
eim Shmidow und ena Kirsnouskaya:
Das Schicksal zweler Tschernobyl-Liquidatoren
Die folgenden Berichte sind leicht ü“berarbeitete und gekärzte Fassungen Uon

Interviews, die Mitarbeiter der Internationalen Bildungs- UN Begegnungs-
statte „Johannes Rayu ın Minsk mMAI1Lt Personen geführt haben, die 71986
bei den Aufraumarbeiten ach der Katastrophe 101038 I'schernobyl beteiligt
TE  S Diese zwerden als „Liquidatoren“ bezeichnet; vgl AZUu auch oben 85
Auf ıhr Schicksal soll ın den nachsten Jahren ın Ausstellungen und Veröffent-
lichungen hingewiesen werden. Die OWEP-Redaktion dankt Dr Astrıid SahmPortrat für die Möglichkeit, die Texte morab abzudrucken, deren Veröffentlichung ın
einer größeren Publikation 207 vorgesehen ZSE. Die Aälteren Fotografien aAM den
achtziger Jahren LaMmMen AMUMS dem Besıtz der vorgestellten Personen und Wer-

den durch Fotos erganzt, die Rüdiger Lubricht ım Frühjahr 2017 angefertigthat.

elim Shmidow

HA  A  e

Yetim Shmidow wurde Juli 194 / 1n Ende April 1986 W ar ich mıt meıiner
Wetka, Gebiet Gomel, geboren. Ausbil- Brigade aut Dienstreise in der Stadt
dung: LCUIN Jahre Schule, reli Jahre als Kalinkowitschi. Wır haben die uhl-Rundtunk- und Fernsehtechniker. Seit
1972 als Experte für Kühltruhen 1n der ausstattung 1n einer Mehr-
Konsumgenossenschaft des Gebiets (30- zwecklagerhalle montiert. Am re1-
mel tatıg. Lag, Wochenende, wollten WIr
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ach Hause, ach Gomel tahren. IJn uns gesundheitlich schlechter, WIr
SGH Objekt befand sich nicht weılt VO hatten ständig Kopfschmerzen. Es
Bahnhoft, deshalb brauchten WIr uns wurde unls empfohlen, Wodka miıt Jod

trinken. Davon wurde uns niıchtnicht beeilen. Plötzlich kam der
„Wolga“ UuNSETFES staatlichen Unter- besser. Ich habe auf das TIrinken VeCGT-

nehmens herangefahren. Aus dem zichtet, aber die anderen Kumpel nah-
agen stieg der Bauleiter und teilte I1NECIN täglich diesen Drink e1in. Wır hat-
u1lls mıt, 4SSs sich 1m AK  z Tscher- fen einen Dienstwagen YASNE Vertü-

gung, Wochenende tuhren WIrnobyl eın Störtfall ereignet hatte. Der
ach Hause ach Gomel In den B7Direktor schickte ihn, unls uUu-

richten, 24SS WIr u1lls 1ın Gruppen tel- kontaminationspunkten wurden IT
len und ach Bragın un Narowlja kontrolliert, ich hatte immer die 1E11107
tahren sollten, Kühlanlagen mıiıt oröfßte Belastung 1m Vergleich den
Ammoniak der Verbrauchergenos- Trinkenden, 1aber weigerte mich, mi1t-
senschatt in Ordnung halten, enn zutrinken.

Dann wurde I m1t meiınemwurde geplant, alle Bewohner die-
SCI Landkreise auszusiedeln. Kumpel ach Tschetschersk KT

SO kam ich mMI1t meınem Schweißer schickt. [ )as Hotel W ar VO [Dienstrei-
ach Narowlja. Wır wurden 1mM Hotel senden belegt, WIr wurden 1mM Arbei-
1n einem Doppelzimmer unterge- terwohnheim untergebracht. In e1-
racht, obwohl A voll belegt WAar. Es 11C der Räume wurde das Messlabor
wurde CU«C Kühlausstattung geliefert, eingerichtet. Ich habe mich mıt dem
und WIr haben Zzweılt 10712 Stunden Laboranten angefreundet un mich

mıt ıhm ber Strahlenwerte unterhal-täglich ihrer Montage gearbeitet.
te  =) Er erzählte mI1r ausführlich berDie Stadt Narowlja liegt fer des

Pripjat, die Landschatt Ort 1St WUu11l- Normstrahlenwerte VO Lebensmit-
derschön, aber der Radioakti- teln und darüber, W1€ s1e VO „oben“

verändert werden. Wir bekamen alleVvitat durtten WIr nıicht 1Ns W asser,
obwohl das Wetter heiß W al Wır ha- Strahlenmessgeräte. Ich konnte MIr
ben dort eın Paar Monate gearbeitet, reı davon besorgen. Finmal habe ich
Kühlanlagen auf Vordermann gC- alle e ach einem Regenschauer 1n
bracht. Unsere Chefts iın Gomel den Abtfluss gelegt alle zeıgten VeI-

mıiıt der Arbeit zutrieden. schiedene Strahlenwerte.
ach der Arbeit 1in Narowlja WUL- Danach wurde ich ach Wetka gCc-

de ich mıt meinem Kollegen ach Bra- schickt: Routinearbeit, Totalüberho-
1in geschickt. Die Kühlanlage 1n Bra- lung der Ammoniakkühlanlage. 1)a=
zn W ar verwahrlost, deshalb arbeite- mals reparıerten WIr ganz intens1v VelI-

ten dort och ein1ıge Kollegen mı1t Es schiedene Kühlanlagen, enn aus

yab keine Probleme mı1t Unterbrin- Moskau kam die Information darü-
sgung und Ernährung, enn WIr arbei- ber, A 1n stark gefrorenen Lebens-

bei der Verbrauchergenossen- mitteln die Radioaktivität angeblich
schaft W1e€e In  ; Sagtl, eıne and abnimmt un dann endgültig VCI-

schwindet.wäscht die andere. In Bragın Z1ing 6S
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Das W Aar meıne Tätigkeit als Liqu1- heit, reı Kumpel AaUsSs meıiner Brigade
dator. Ich holte mI1r die Zuckerkrank- erkrankten Krebs

Flena Kirsnouskaya

Portrat

1986 W ar ich 26 und arbeitete als C()P- schen Fachschule durfte ich diese Ver-
Schwester 1n der Klinik 1n Minsk In ordnung nicht ignorieren.der Nacht VO auf den Maıi1ı WUT- Als ich dorthin kam, sah ich viele
de ich durch den Boten des Kriegs- Junge Frauen. Wır wurden alle iın e1-
kommissariats vgeweckt. Im Einberu- 1nenNn Raum gebeten, und 1er teilte INan

tungsbefehl stand geschrieben, Aass u1nls mıt, dass WIr als Reservistinnen
ich Maı 1986 9.00 Uhr 1Ns einer Militärübung teilnehmen
Kriegskommissariat des Moskauer sollten. Wıir wurden darüber nicht 1N -
Stadtbezirkes der Stadt Minsk kom- formiert, die Übung stattfinden
INnen sollte. Ich hatte keinen Wunsch, und W1e€e lange sS1e dauern würde. Im
hinzugehen, aber als Wehrpflichtige Kriegskommissariat wurde gefragt,ach dem Abschluss der medizini- ob uns schwangere Frauen un

stillende Müuültter Die durften
ach Hause. Ich WAar damals och le-Elena Kirsnouskaya wurde De- dig, hatte keine Kinder. ber ich undzember 1959 1ın Minsk geboren. Ausbil-

dung ZUur Krankenschwester, dann Wei- meın Freund hatten VOI, bald hei-
terbildung ZUrTr Krankengymnastin der Ich W ar sehr sportlich un:! VOI-

Sportakademie. her nNnıe ernsthaft krank
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Militärautos und Militärbusse WIr WAarTrcCll, eLtwa 0, alles Junge Frauen,
schon auf unls. Wır wurden 1mM Alter VO 18 Jahren und mehr

in die (3arnıson Uretschje gebracht. Wır hatten taglich Dienst, tuhren
Dort uUsSsstie iıch mich W1€ andere aus- 1n die Dörter der 30-Kilometer-Zone,

maßen die Radioaktivität, behandel-ziehen un: bekam Militärkleidung:
iıne Feldbluse mıiıt Rock. Stietel (57O= ten Kranke. Ich die Men-
e 41 Meıne Schuhgröfße W ar 34 Ke1- schen mıt unheilbaren Wunden nıe-

Strumpfhose, nichts, 11UTr Fußlap- mals. Wır wUusstien nicht, woher S1€ ka-
pCHn Dann fuhren WIr weıter ach He  = uch die Ärzte hatten wen1g
Choiniki. Diese Stadt steht och Jetzt Ahnung darüber. Jetzt verstehe ich,
VOT meınen Augen. WIr diese Wunden nıcht heilen

Ile Straßen leer, w1e€e k el konnten. JE1110C
storben, keine Menschen, keine Kın- DDie Bevölkerung VO Choiniki
der. Läden, OStT alles W ar Z W1€ 1m wurde evakuiert, 1Ur altere Leute
rıeg Es hat eregnetl, und WIFr sahen blieben OFrt
Pfützen mı1t gelben Rändern. ber WIr Es W arlr kalt MOTSCHNS, un WIr
haben u1ls damals nichts dabei gCc- UuUsstiten Marschschritt üben, ohne
dacht Strumpfhose. Ich wurde ach Z7Wel

Unser Feldlazarett wurde 1m SrO- Wochen krank (Entzündung der
Ren Lehrgebäude einer Fachschule Harnblase mıiıt Bluterguss) un OoOnn-

te eın W asser ohne Schmerzen las-eingerichtet. Wır sollten die nicht CVd-

kujerten Bewohner Aaus Choiniki und SCI1. Ich bat Erlaubnis, 7/AGRE Be-
den umliegenden Dörtern medizi- handlung ach Minsk tahren, aber
nisch VEISOTSCIL. Zzuerst hat 13861  w} C585 MI1r untersagt. Ich

Jeden orgen sollten WIrAAp- WAar für sS$1e unentbehrlich, mich
pell Wır usstien auf dem Platz 111a1- sollte jemand verfireftfen rSst danach
schieren, der Staub stand in der Luft bekam ich die Genehmigung, in die
Die Feldküche, WIr verköstigt Klinik ach Minsk tahren. Mit e1-
wurden, W alr auch draußen. ach e1- HE Militärauto gelangte iıch 4annn
nNer Woche wurden endlich Zelte auf- ach Uretschje, ort bekam iıch w1e-
geschlagen, OTIt konnten WIr Nserec der meılne Zivilkleidung und prıvaten

Sachen zurück, übernachtete un! tuhrMahlzeiten nehmen. Meistens gab e

11UTLr reı An Fleisch, Fisch oder ande- ach Minsk
TE Essen annn ich mich nıiıcht erın- Ich W al lange e1ıt krank, meılne
HI1 Die Ärzte un:! WIr Kranken- Krankheit wurde aber 1ın keinen FAl
schwestern afßen sammenhang mıt meınem Einsatz in

Die Strahlenwerte 1ASGLEL Mess- der KRegıon Tschenoby]l gebracht.
gerate bewegten sich die Norm. Meine Kolleginnen, die dort länger als
Damals wUusstien WIr gul W1e€e nichts rel Monate blieben, hatten orofße

Veränderungen 1m Blutbildber die Folgen der radioaktiven Ver-
strahlung. Man hat uns eingeredet, IDannn heiratete ich meınen Freund,
dass alles 1n Ordnung ISE Ich An eın halbes Jahr spater wurde ich
mich niıcht erinnern, wW1e€e viele schwanger, aber ach Wochen hat-
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ich eine Fehlgeburt mıt starker Blu- angeboten, sS1e herauszunehmen. 1a
Lung. Die Arzte Sagten, 4Ss N für mals wurde dieser Schilddrüsentumor
mich besser WAal, weil ich ach der mI1t Tschernoby]l verbunden. Seit Je-Explosion In einer sehr verstrahlten HeT elt gelte iıch als behindert.
Gegend SCWESCH bin Mein Sohn Al- Ich ann nicht begreifen, W arumn

joscha wurde erst Ende 1989 geboren, Junge Frauen ach T'schernobyl C
(ST: 1St schon Er darf nicht yAB: schickt wurden. S1ie wurden doch alle
Militär einberuten werden, enn kontaminiert, W 3as nıcht 1L1UT für ihre
hat Herzprobleme. Die Ärzte haben Gesundheit, sondern auch für die iıh-
mMI1r abgeraten, och mehr Kinder ABn E Kinder negatıve Folgen hat un:

haben wirdWelt bringen.Portraäat 1996 bekam ich große Knoten iın
der Schilddrüse:; die AÄrzte haben MI1r
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